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Besuche im Pflegeheim
Emotionale Herausforderung für Angehörige

Es ist ein freier Nachmittag, man
hat der pflegebedürftigenMut-

ter versprochen, bei ihr im Heim
vorbeizuschauen. Doch Vorfreude
fühlt sich irgendwie anders an.
Vielleicht istdaAngst,dasswie-

dersätzefallenwie«Wannkann ich
wieder nach Hause?». Womöglich
melden sich aber auch schuldge-
fühle. Oder es ist schwer zu ertra-
gen,dasseinMensch,dereinemso
am Herzen liegt, immer weiter ab-
baut.

ExpERTiN: TRauER isT
NORMaLE REakTiON

Dass Besuche im Pflegeheim
schwierige Emotionen und situa-
tionen hervorrufen können, ist
nicht ungewöhnlich - vor allem in
der ersten Zeit, wenn sich die pfle-
gebedürftige Person noch einle-
ben muss. „Das Zuhause, die ge-
wohnte Umgebung ist weg. Trauer
ist eine völlig normale reaktion“,
fasstesGabrielestrauhal,Ethikbe-
raterin in der Altenhilfe, in der Zeit-
schrift «senioren ratgeber» zu-
sammen (Ausgabe 10/2024).
Ein schlechtes Gewissen müs-

sen Angehörige ihr zufolge aber
nicht haben: schließlich ist die Ent-
scheidung, einen pflegebedürfti-
gen Angehörigen ins Heim zu ge-

such muss perfekt verlaufen – und
es ist zum Beispiel in Ordnung,
wenn für einen spaziergang
draußen womöglich die Kraft fehlt.
„Vielleicht reicht es auch, die Hand
zu halten, einfach da zu sein“, so
Gabriele strauhal.
sie rät Angehörigen, sich selbst

nicht zu viel Druck zu machen:
„Man muss nicht jeden Tag ins
Heim kommen.“
Es gibt andere Lösungen, damit

derVateroderdieGroßmutternicht
allein ist: Familienmitglieder kön-
nen sich abwechseln – und vieler-
orts gibt es ehrenamtliche Be-
suchsdienste.

Tipp 3: VERBiNDuNgüBER
gEspRäcHEHERsTELLEN

Nur über Oberflächlichkeiten wie
das Wetter oder das Essen spre-
chen – in der Hoffnung, unange-
nehme situationen so zu vermei-
den?
Das ist nicht die Lösung, so

Gabriele strauhal. Denn offen über
Gefühle zu sprechen und auch ein-
mal eine Träne fließen zu lassen,
kann wohltuend sein. Was zusätz-
lich guttut: in Gesprächen immer
mal wieder den Fokus auf schönes
zu lenken, etwa auf gemeinsame
Erinnerungen. (DPA)

ben, in aller regel gefallen,weil das
notwendig war.
Was etwas mehr Leichtigkeit in

die Pflegeheim-Besuche bringen
kann:

Tipp 1: MiT DEN pFLEgE-
kRäFTEN LösuNgEN
ENTwickELN

Auch wenn es Angehörigen erst
einmal schwerfällt: Die eigenen
Gefühle anzusprechen, etwa
gegenüberdemPflegepersonal, ist
ein Anfang. Im besten Falle haben
sie Ideen, was die Besuche ange-
nehmer machen kann – zum Bei-
spiel,wennmansiemiteinerAktivi-

tät im Heim verknüpft. „Dann ist
manebenbeimGedächtnistraining
dabei, bei derGymnastik oder dem
Konzert“, schlägt Pflegedienstlei-
terin Heidi Braun im „senioren rat-
geber“ vor.
Wenn man das Gefühl hat, im

Pflegeheim selbst ist kein raum,
um das Thema anzusprechen,
kann auch eine selbsthilfegruppe
für pflegendeAngehörige der rich-
tige Ort dafür sein.

Tipp 2: DRuck
HERausNEHMEN

Wichtig ist auch, dass sich Ange-
hörige klarmachen: Nicht jeder Be-

Besuche im pflegeheim können für angehörige emotional herausfordernd
sein. Foto: Uli Deck/DPA

Warnzeichen erkennen
Wie fühlt sich ein Herzinfarkt an?

Bei einem Herzinfarkt zählt jede
Minute: „Time is Muscle“ (Zeit

ist Muskel) lautet für Medizinerin-
nen undMediziner dasMotto.
Denn bei einem Infarkt sorgt ein

Gefäßverschluss dafür, dass der
Herzmuskel nicht mehr ausrei-
chend durchblutet und mit sauer-
stoffversorgtwird.Je längerdieser
Zustand anhält, desto mehr Herz-
muskelgewebe stirbt ab - es droht
eine Herzschwäche.
Tückisch ist auch, dass ein

Herzinfarkt jederzeit in ein Kam-
merflimmern übergehen kann. Das
Herz schlägt dann völlig chaotisch
- über 300-mal pro Minute. Inner-
halbweniger sekundendroht dann
ein Herzstillstand.
Doch was sind die Warnzei-

chen, bei denenman unbedingt an
einen Herzinfarkt denken - und
schnell medizinische Hilfe holen -
sollte?
Die Deutsche Herzstiftung, der

Bundesverband Niedergelassener
Kardiologen und die Bundesver-
einigungDeutscherApothekerver-
bände liefern einen Überblick:

scHMERzEN sTRaHLEN
EHER iN DEN LiNkENaRM
aus

EinWarnzeichen sind plötzlich ein-
setzende starke schmerzen im
Brustkorb.siezeigensich imruhe-
zustand und dauern länger als fünf
Minuten an. Oft sitzen sie aus-
schließlich hinter demBrustbein.
Die schmerzen können dabei

auch in andere Bereiche des Kör-
pers ausstrahlen. Etwa indieArme,
wobei der linke Arm eher betroffen
ist alsder rechte.AuchOberbauch,
rücken, Hals, Kiefer und schulter-
blätter können schmerzen. Hier
zeigt sich bei Frauen eine Beson-
derheit: Bei ihnen strahlt der Brust-
schmerz oft in rücken und Ober-

bauch aus - es besteht Verwechs-
lungsgefahrmitMagenschmerzen.
AproposVerwechslungsgefahr:

Ein Herzinfarkt kann auch für ein
starkes Brennen im Brustkorb sor-
gen, das sich ähnlichwie sodbren-
nen anfühlt. Typisch zudem ist ein
massives Gefühl von Enge und ein
heftiger Druck - Betroffene berich-
ten oft von einem „Elefant auf der
Brust“.

HERziNFaRkT: Es kaNN
VORBOTENgEBEN

EinHerzinfarkt kommt invielenFäl-
len aus heiterem Himmel - aber
nicht immer. Die Deutsche Herz-
stiftung verweist auf Daten, aus
denen hervorgeht, dass rund die
HälftederPatientinnenundPatien-
ten 24 bis 48 stunden vor dem In-
farkt Vorboten erlebt.

Typisch sind dabei kurze Pha-
sen von Brustkorbenge oder ein
kurzes Brennen hinter dem Brust-
bein - einige Betroffene wachen
nachts mit diesen Beschwerden
auf.

NuNNicHT sELBsTaNs
sTEuER sETzEN

Wer hinter seinen Beschwerden
einen Herzinfarkt vermutet, sollte
keine scheu haben, den Notruf
unter der Nummer 112 zuwählen.
Wichtig: Wer sich zum Notruf

nicht durchringen kann, sollte sich
auf keinen Fall selbst ans steuer
setzen, um die nächste Klinikam-
bulanz aufzusuchen, warnt die
Deutsche Herzstiftung. In diesem
Fall gilt: sich unbedingt fahren las-
sen. (DPA)

Bei Frauen strahlt der Brustschmerz
vor allem in den Rücken undOber-
bauch aus. Es besteht Verwechs-
lungsgefahrmit Magenschmerzen.

Foto: Christian Klose/DPA

In unserer modern ausgestatten Residenz bieten wir 100 Seniorinnen und Senioren in 70 Einzel- und 15 Doppelzimmern die Mög-
lichkeit, bei einer liebevollen und professionellen Betreuung in geborgener Atmosphäre ein selbstbestimmtes Leben zu führen.

Informieren Sie sich gern persönlich, auch ohne Termin oder unter den nachstehend genannten Kontaktmöglichkeiten.
Wir freuen uns darauf Sie kennenzulernen!

Ihr verlässlicher Pflegepartner in Wedemark

Allerhop 22 a 30900 Wedemark Tel. 05130/928 05-0
allerhop@vitacare-pflege.de www.vitacare-pflege.deallerhop@medicare-pflege.de | www.medicare-pflege.de

Ihr verlässlicher Pflegepartner in der Wedemark

Pflege ist ein
Stück Vertrauen.

www.fachpflegedienst.de

Caspar & Dase GmbH
Industriestraße 40
30900Wedemark
Tel.: (05130)975800
Fax: (05130)9758066

Tagespflege Piepers Garten
Wedemarkstraße 57
30900Wedemark
Tel.: (05130)975 80 50
Fax: (05130)975 80 59

www.piepers-garten.de

• PFLEGEBERATUNG

• AMBULANTE PFLEGE

• PSYCHIATRISCHE
VERSORGUNG

• TAGESPFLEGE

• SENIORENWOHNEN

• AMBULANT BETREUTES
WOHNEN
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